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stellungnAhme Zur energiestrAtegie
der siA unterstützt die energiestra-
tegie 2050. das Ziel einer schrittwei-
sen Ablösung von nicht erneuerbaren 
energieträgern entspricht dem «siA 
energieleitbild bau» und wird auch 
als realistisch erachtet. Vorausset-
zung zur umsetzung im gebäudebe-
reich ist aber, dass die Kantone ihre 
Führungsrolle bei der modernisie-
rung wahrnehmen, die nötige trans-
parenz der Verbrauchsdaten herge-
stellt wird und die Wissensvermittlung 
gewährleistet ist.

Mit der Energiestrategie 2050 unterbreitet 
der Bund erstmals ein Gesamtkonzept zur 
Transformation unserer Energieversorgung. 
Für die schrittweise Reduktion des Ver-
brauchs fossiler und atomarer Energieträger 
wird in erster Linie ein grosses Gewicht auf 
Effizienzsteigerung gelegt. Mit 49 % des ge-
samtschweizerischen Verbrauchs fossiler 
Energieträger und 37 % des elektrischen 
Energieverbrauchs nimmt die Nutzung unse-
rer Gebäude dabei eine Schlüsselrolle ein. 
Der SIA unterstützt die Energiestrategie 2050 
und ist gewillt, seinen Beitrag gemäss SIA 
Energieleitbild Bau zu einer nachhaltigen 
Energiezukunft zu leisten. Die Ziele der Ener-
giestrategie sind nach Ansicht des SIA nicht 
nur sinnvoll, sondern auch umsetzbar – vor-
ausgesetzt, alle relevanten Akteure nehmen 
ihre Verantwortung wahr.

VernehmlAssung des siA
Die Energiestrategie 2050 des Bundes ging 
zwischen Ende September 2012 und Ende 
Januar 2013 in Vernehmlassung. Eine Ar-
beitsgruppe des SIA-Fachrats Energie hat 
gemeinsam mit Vertretern der Kommission 
für Gebäude- und Energietechnik (KGE) eine 
Stellungnahme ausgearbeitet. Nach Verab-
schiedung durch den SIA-Fachrat Energie 
wurde die Stellungnahme Anfang November 
2012 den Berufsgruppen zur Kommentie-
rung unterbreitet. Die entsprechend überar-
beitete Fassung wurde am 18. Januar 2013 
vom Vorstand verabschiedet und zeitgerecht 
dem Bund zugestellt.
Aus Sicht des SIA sind insbesondere folgen-
de Aspekte der Energiestrategie 2050 vertieft 
zu diskutieren:
–  Modernisierung des Gebäudebestands 

und Führungsrolle der Kantone

–  Gesamtenergetische Betrachtung und Be-
triebsoptimierung komplexer Bauten

–  Monitoring und Aufbau eines nationalen 
Geoinformationssystems «GIS-Energie»

–  Förderung von Wärmekraftkopplungs-Anla-
gen (WKK)

–  Befreiung der Grossverbraucher vom Netz-
zuschlag für die Kostendeckende Einspei-
severgütung (KEV)

–  Fachkräfteausbildung und Nachwuchsför- 
derung

modernisierung des 
gebäudebestAnds
Rund zwei Drittel der schweizerischen Ge-
bäude sind über dreissig Jahre alt, haben 
Energiekennzahlen von bis zu 200 kWh/m2a 
und verbrauchen somit jährlich rund vier bis 
sieben Mal mehr Energie als Neubauten 
(durchschnittliche Energiekennzahl: 50 kWh/
m2a; Minergie-P: 30 kWh/m2a). Aufgrund der 
energetischen Einsparungen sind die Inves-
titionskosten für energetische Sanierungen 
oftmals bereits innert weniger Jahre amorti-
siert; den Komfortgewinn noch gar nicht mit-
berücksichtigt. In krassem Widerspruch zu 
diesen Tatsachen steht die Sanierungsquote, 
die seit Jahrzehnten bei rund 1 % pro Jahr 
verharrt.
Im Hinblick auf die in der Energiestrategie 
2050 vorgesehene Erhöhung der Sanie-
rungsquote fordert der SIA ein klares State-
ment der Kantone, in deren Verantwortung 
der Gebäudebereich liegt. Die Energiedirek-
toren der Kantone müssen rasch eine einheit-
liche Stossrichtung zur Modernisierung des 
Gebäudebestands definieren und diese klar 
nach aussen hin kommunizieren.
Um die nötige Qualität von Sanierungen zu 
garantieren, muss den Eigentümern in Er-
gänzung zu den kantonalen Energiebera-
tungen dringend die Relevanz einer profes-
sionellen Planung und Begleitung durch 
Ingenieure und Architekten aufgezeigt 
werden.1

gesAmtenergetisChe betrACh-
tung und betriebsoPtimierung
Schon heute beeinflussen Kühlung, Lüftung 
und Beleuchtung die Energiebilanz komple-
xer Bauten (meist Nichtwohnbauten) oft deut-
lich mehr als das Heizen. Die BFE-Studie 
«Effizienzmassnahmen im Elektrizitätsbe-
reich» (2009) weist in diesen Bereichen auf 

Sparpotenziale von 34 % hin, dies bei Pay-
back-Zeiten von wenigen Jahren. Dem ge-
genüber steht allerdings der Interessenkon-
flikt zwischen Investor und Betreiber: Für  
den einen bedeuten Betriebsoptimierungen 
Mehrkosten, für den anderen ineffiziente 
Anlagen.
– In Anbetracht ihres grossen Betriebsopti-
mierungspotenzials sollten komplexe Gebäu-
de im kantonalen Vollzug zwingend über eine 
Gesamtenergiebetrachtung gemäss SIA-
Norm 382/2 Klimatisierte Gebäude – Leis-
tungs- und Energiebedarf beurteilt werden. 
– Um die Problematik Investor–Betreiber zu 
entschärfen, ist zudem die Integration einer 
Pflicht zur Betriebsoptimierung in die Muster-
vorschriften der Kantone im Energiebereich 
(MuKEn) zu erwägen.

monitoring und AuFbAu eines 
nAtionAlen «gis-energie»
Damit die Ziele der Energiestrategie 2050 
 erreicht werden können, muss die Wirkung 
der Massnahmen laufend überprüft werden. 
Dies wird heute allerdings durch mangelhafte 
Transparenz der Energiedaten stark er-
schwert: Der Verbrauch der Gebäude ist oft 
unbekannt, und die Daten zum Gas- und 
Strombezug sind nicht zugänglich. So basie-
ren bisherige Energierichtplanungen meist 
auf Durchschnittswerten.
Um die für Energierichtplanungen nötigen 
Daten zugänglich zu machen, evaluieren 
derzeit Vertreter von SIA, Bund, Kantonen 
und Hochschulen die Möglichkeit eines na-
tionalen Geoinformationssystems «GIS-Ener-
gie». Anhand von diesem könnten der Ener-
gieverbrauch der Gebäude sowie lokale 
Abwärmepotenziale (aus Industrie, Abwas-
serreinigungsanlagen, aber auch Grund- und 
Seewasser) und Potenziale aus erneuerba-
ren Energiequellen dargestellt und genutzt 
werden. Nicht zuletzt würden Synergien zwi-
schen den verschiedenen Interessen somit 
ersichtlich.

Förderung Von WKK
Eine generelle Förderung von WKK, also 
auch von fossil betriebenen Anlagen, wider-
spricht dem SIA Energieleitbild Bau und ist 
nicht nachvollziehbar. Umso mehr, da die 
WKK als wärmegeführte Systeme kaum ei-
nen substanziellen Beitrag zur Stromversor-
gung und zur Versorgungssicherheit im Sin-
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AKtiVitäten Zum themA

Zwei Vernehmlassungen zu sia-Merkblättern
–  SIA 2047 «Energetische Gebäude-

erneuerung»: Vernehmlassung für Sommer 
2013 vorgesehen.

–  SIA 2048 «Energetische Betriebsoptimie- 
rung»: Vernehmlassung für Ende 2013 
vorgesehen.

suffizienz-Tag sia – ahb – energieschweiz
Da Effizienz- und Konsistenzmassnahmen allein 
voraussichtlich nicht genügen werden, um die 
Ziele der Energiestrategie 2050 zu erreichen, 
will sich der SIA verstärkt mit dem Thema «Suf-
fizienz» auseinandersetzen. Gemeinsam mit 
Ener gieSchweiz und Abteilungen der Stadt Zü-
rich (AHB, UGZ, IMMO) organisiert der SIA 
deshalb am 18. Juni 2013 in Zürich eine Tagung 
zum Thema «Suffizienz im Umgang mit dem be-
bauten Raum».
Weitere informationen zu Tagung, anmeldung 
sowie das programm folgen.

ne der Regelenergie liefern können. Die 
einzige Ausnahme bilden WKK auf Basis  
von CO

2
-neutralen Energieträgern (Biomas-

se, Biogas, Wasserstoff aus Erneuerbaren 
etc.) sowie Industrieanlagen mit 100 % Ei-
genverbrauch des erzeugten Stroms.

beFreiung der gross-
VerbrAuCher Vom netZZusChlAg
Die Befreiung von Grossverbrauchern elektri-
scher Energie (mehr als 0.5 GWh pro Jahr) 
vom Netzzuschlag für die KEV erachtet der 
SIA als problematisch. Ein solcher Eingriff 
wirkt marktverzerrend und bremst die Motiva-
tion zur Effizienzsteigerung, die eben gerade 
bei den Grossverbrauchern sehr hoch ist. 
Überdies würden Unternehmen, die bereits 
Effizienz- und Konsistenzmassnahmen um-
gesetzt haben, durch diese Massnahme be-
nachteiligt, womit ein problematisches Signal 
gesendet würde. Kommt hinzu, dass die 
Energiepreise für Elektrizität gemäss Interna-
tionaler Energieagentur (IEA) in der Schweiz 
bereits stark reguliert und nahe den Geste-
hungskosten sind, weshalb es für eine solche 
Befreiung aus marktwirtschaftlicher Sicht kei-
nen Anlass gibt.2

FAChKräFteAusbildung
Durch die neuen Aufgaben wird der im Be-
reich Energie im Bau bereits vorherrschende 

Fachkräftemangel zusätzlich verschärft. Da-
mit sichergestellt werden kann, dass die Um-
setzung der Massnahmen nicht an einem 
Fachkräftemangel scheitert, müssen die För-
derung der Aus- und Weiterbildung sowie die 
Nachwuchsförderung (bis zur Stufe der Pri-
marschule) deutlich ausgebaut werden.

AusbliCK
Der SIA hat sich in seinem 2009 veröffentlich-
ten SIA Energieleitbild Bau dazu verpflichtet, 
den Gebäudepark Schweiz auf ein nachhalti-
ges Fundament zu stellen und dabei eine 
Führungsrolle zu übernehmen. Als massge-
bender Berufsverband für qualifizierte Fach-
leute der Bereiche Bau, Technik und Umwelt 
ist er gewillt, einen substanziellen Beitrag zur 
Umsetzung der Energiestrategie 2050 zu 
leisten. Bei den Eingriffen im Zeichen der Ef-
fizienzsteigerung und des Ausbaus erneuer-
barer Energiequellen muss aber sicherge-
stellt werden, dass diese gegenüber den 
teilweise entgegengesetzten Interessen des 
baukulturellen Erbes und der Biodiversität 
abgewogen werden. Es müssen dafür klare 
Spielregeln definiert werden, welche Eingriffe 
im Zeichen der Energiezukunft tolerierbar 
sind und welche nicht.
stefan brücker, Verantwortlicher SIA-Fachrat 

Energie, stefan.bruecker@sia.ch

anmerkungen 
1 Laut der BFE-Studie «Mobilisierung der ener-
getischen Erneuerungspotenziale im Wohnbaube-
stand» (2005) nehmen 37 % der Einfamilienhaus-
besitzer bei Sanierungsvorhaben keine fachliche 
Beratung in Anspruch, sondern greifen auf die 
Empfehlungen Bekannter zurück (vgl. auch: www.
cepe.ch/research/projects/mobilisation_buildings/ 
525_be_Mobilisierung_SchluBe_offiziell.pdf).
2 Vgl. International Energy Agency, «Energy  
Policies of IEA Countries, Switzerland, 2012  
Review» (www.iea.org/Textbase/npsum/ 
switzerland2012sum.pdf).

«dArum rAumPlAnung» – tour 2013
(sia)  Nach der erfolgreichen Tour durch 
18 Schweizer Städte im vergangenen Jahr ist 
der Ausstellungscontainer «Darum Raumpla-
nung» des SIA und der ETH auch 2013 wie-
der unterwegs. Die Kampagne zur geplanten 
Revision des Raumplanungsgesetzes (Ab-
stimmung am 3. März 2013) macht eines 
deutlich: Raumplanung – oder vielmehr die 
Festlegung der Spielregeln für die Gestal-
tung unseres Lebensraums – ist ein ausge-
sprochen vielschichtiges und komplexes 
Themenfeld, das derzeit auf breites Interesse 
stösst. Genau hier setzt die Wanderausstel-
lung an: An acht audiovisuellen Stationen 
kann sich die interessierte Öffentlichkeit im 
Container über aktuelle Raumplanungs-

themen informieren. Mit dem «Regio Flash» 
bringen die unterschiedlichen Standorte dem 
Publikum zudem ein aktuelles Raumpla-
nungsthema aus der Region näher. Nicht 
 zuletzt bieten die Eröffnungsveranstaltungen 
neben einem Fachreferat die Gelegenheit 
zum informellen Austausch mit Vertretern der 
Politik und der Verwaltung.

erste stAtionen 2013
28.2.–3.3.: Naturmesse Basel
7.–11.3.: Eigenheimmesse Bern
25.3.–28.4.: Bellinzona, Lugano, Locarno
7.–20.5.: Schaffhausen
Laufend aktualisierte Informationen zur Aus-
stellung und den Standorten finden sich unter: 
www.darum-raumplanung.ch

01 einladung zur erkundung der vielfältigen  
Aspekte der raumplanung (Foto: Reto Schlatter)


